
' - ' "

4» . Jahrgang.
Erscheint in zwei Ausgabe». — Vczngs-PrerS:
durch den Verlast5« Pfg. monatlich, durch die
Post S Mk. ii»  Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag : Langgasse 27.

i7,SOO Abonnenten.
Slnzeigen-Preis r

Die einspaltige Pötttzeile für larale Anzeigen
15 Pfg., für auswärtige Anzeigen 25 Pfa. —
Reklame» die Petitzeile für WiMiaden 50 Pfg.,

für Auswärts1 Mr.
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Morgen -Ausgabe.
Die Ursachen des Selbstmards.
Die Ursachen des Selbstmords , so gebieterisch ihre

Kenntnis; aus Humanitären, socialen und wissenschaft¬
lichen Gründen gefordert werden muß, hat man doch bis
jetzt mehr durch allgemeine Betrachtungen als durch ge¬
wissenhatte Prüfung von Einzelfällen ans Licht zu ziehen
gesucht. ' Nur auf dem ersteren Weg ist z. B . der Moral¬
statistikerA. v. Oettitigen dazu gelangt, den angeblich m
Deutschland gipfelnden Procentsatz an Selbstmördern
mit der von keinem anderen Volke erreichten Höhe
deutschen Geistes- und Gemüthslebens in Zusammenhang
zu bringen. Daß im Lichte exakter Forschung diese hoch¬
ernste Frage einmal eine ganz andere Beantwortung
finden wird, läßt schon heute die erste größere auf Kennt-
niß des Einzelmaterials aufgebaute und in Nr . 48 des
1900er Jahrgangs der „Münchener med. Wochenschrift"
von Prof . Heller veröffentlichte Untersuchung erkennen.
Die von dem hervorrageirden Leiter des pathololgischem
Instituts zu Kiel verwertheten 300 Sektionen bilden schon
insofern eine Gruiidlage von seltenem Werth, als nach
Schleswig-Holsteinischem Recht (ein recht seltsames Recht
am Anfang des 20. Jahrhunderts . D. R.) alle Leichen
von Selbstmördern an das anatomische Institut rn Krel
eingelicfert iverden müssen. Es handelte sich um 230
männliche rmd 70 weibliche Leichen im Alter voir unter
10 bis 90 Jahren . Als die in dortiger Gegend bevor¬
zugten Verfahren der Selbsttödtung ergaben stch Er¬
hängen, Ertränken und Vergiften ; die bevorzugte Jahres¬
zeit war der Sommer . In 211 Fällen deckte die Sektion
Veränderungen des Centralnervensystems und . ferner
Hüllen auf, rmd fast dieHälfte aller weiblichen Jndwrdrren
(47,4 pCt.) befand sich in einem physiologischen Zustand
(Schwangerschaft, Menstruation , Wochenbett), welcher zu
einem abnormen psychischen Verhalten in hohem Grade
disponirt . Außerdeni fand sich eine gange Anzahl von
Fällen (24,3 PCt.) mit akut fieberhaften Krankheiten
(Typhus , Lungenentzündung, akute Miliartuberkulose
und namentlich Influenza ), sodaß schon auf Grund ge¬
nannter Ergebnisse mit Fug und Recht angenommen
werden darf, daß die Mehrzahl der als Selbstmörder auf
den Sektionstisch Gekommenen nicht im Besitze ihrer
vollen Zurechnungsfähigkeit waren, als sie das eigene
Leben abkürzten. Um ivieviel unstatthafter aber mutz
die landläufige Auffassung des Selbstmords als schimpf¬
liche Handlung erscheinen, wenn uns die Kieler Statistik
eiidlich noch über den außerordentlichen Umfang belehrt,
in welchem viele Selbstmörder unter einer die Klarheit
des Geistes ganz vorzugsweise trübenden Krankheit
leiden, unter dein Einfluß des A I k o h o l i s m u s . An
jüngeren Selbstmördern läßt sich für den .liiatomen die
Häufigkeit der Alkoholvergiftung um deswillen Nicht be-
Niessen, weil ihre charakteristischen Merkmale sich nur sehr
allmählich auszubilden Pflegen. Aber unter 167 männ¬
lichen Selbstmördern iin Alter von über 30 Zähren fand
sie Professor Heller bei 123, d. i. in 79,7 pEt . sainmt-
licher Fälle ! Die oben angeführten häufigen Ver¬
änderungen an Hirn und Hirnhäuten der Selbftmorder

erklären sich somit im Wesentlichen als Alkoholwirkungen.
Nunmehr versteht man auch erst, daß unter den Buren bei
aller ihnen beschiedenenTrübsal der Selbstmord so gut wie
unbetäniit ist. Sie sind eben nicht nur streng christlich,
soiidern auch äußerst mäßig. e. m.

Deutsches Deich.
* Aus dem Gesetzentwurf, betl. Versorgung der

Theilnehmer an der ofiasiatischen Expedition und ihrer Hinter¬
bliebenen. Ueber den dem Bundesrath zugegangenen Gesetz¬
entwurf wegen Versorgung der Theilnehmer an der ostasiatischen
Expedition und ihrer Hinterbliebenen gießt die dem Entwurf
beigegebene Begründung Auskunft, aus der wir der „Nordd.
Allgem. Ztg." Folgendes entnehmen: Was das Maß der Ver¬
sorgung betrifft, so bot sich die Möglichkeit, für die Theilnehmer
an der Expedition selbst eine schon auf einem anderen Gebiete
bestehende Norm, nämlich das Schutztruppengesctz vom Juli
1896, zu Grunde zu legen, zumal in diesem Gesetz durch die er¬
weiterten Bedingungen für den Anspruch auf Versorgung und
das höhere Maß der letzteren sowohl den außergewöhnlichen
Schädigungen, besonders durch das Klima, als auch der txrei-
willigkeit der Dienstleistung Rechnung getrogen worden ist. Für
die Hinterbliebenen dagegen schasst das Schutz cuppengeseß üb'
gesehen von dem Rechte auf den Bezug des Gehalts des Ver¬
storbenen für ein Vierteljahr— keine Besserstellung, sie wurden
daher auch nach diesem Gesetz auf die im Militärpensionsgesetz
vom 27. Juni 1871 vorgesehenen Beihiilfen, deren Unzulänglich¬
keit im Allgemeinen anerkannt ist, beschränlt bleiben. Eine
Erhöhung der letzteren erscheint daher geboten. Demgemäß ist
in der Vorlage die Aufbesserung der Hinterbliebenen-Bezuge
bis zu einer Höhe vorgesehen, welche es ermöglichen wird, daß
die Wittwen bei Verwerthung ihrer eigenen Erwerbsfähigkeit
eine gesicherte Lebenshaltung führen und die Kinder angemessen
unterhalten und erzogen werden können. Für die Gewährung
der Zuschüsse soll als Grundsatz gelten, die nach dem Militär-
pensionsgcsetz vom Juni 1871 zuständigen Beihülfen_für die
Offiziers- rc. Hinterbliebenen um 33% pCt., diejenigen für
die Hinterbliebenen der Unterklassen aber dem Bedürfnis ent-
sprechend in höherem Maße aufzubessern. Hierbei würden,
dem System des Militärpensionsgesetzes folgend, für die
Wittwen die Zuschüsse nach Kategorien von Dienstgraden ab-
qestuft. Da die Ausdehnung des letzteren Systems auf die
Kinder die Einfachheit des Gesetzes beeinträchtigen und dieses
zu weitläufig machen würde, würden die Zuschüsse für alle
Kinder einheitlich auf 33̂/Z pCt. der nach dem Militärpenswns^
aesetz zuständigen Beihülfen festgesetzt. Wenn nach diesem
Grundsätze für die Kinder höherer Offiziere deren Gesammt-
versorgung auf den ersten Blick etwas hoch erscheinen mochte,
so ist in Betracht zu ziehen, daß in diesen Dienstgraden ver-
sorgungsberechtigteKinder seltener vorhanden sind, daß, wenn
dies aber der Fall ist, sie bei Beginn der Zahlung meist schon
em vorgeschrittenes Jugendalter und die kostspieligeren Smdren
der Erziehung erreicht haben werden, deren nothwendige Fort¬
setzung über den mit Beendigung des 17. Lebensjahres em-
tretenden Wegfall der Beihülfen hinaus den Müttern oder Vor-
mündern nur ermöglichen würde, wenn sie über öbtvlpe Erspar-
nisse aus den vorher gewährten, im Uebrigen voraussichtlich nur
während eines kurzen Zeitraumes bemessenen Beihülsen ver-

*USCn* Rundschau im Reiche. Die soeben erschienene
Statistik der preußischen Einkommensteuer¬
veranlagung  für 1900 ergießt, daß sowohl die Zahl der

einkommensteuerpflichtigenBevölkerung, als auch deren Ein¬
kommen in stärkerem Maße gestiegen ist, als in einem der vor-
aufgegangenen Jahre. Seit 1892 ist das steuerpflichtige Ein¬
kommen in Preußen um 2117 Millionen oder 37 pCt. gestiegen.
— Die „Schulkorrespondenz" meldet: Aus dem Regierungs¬
bezirk Trier  kommt die Nachricht, daß die dortige Regierung
beabsichtigt, sämmtlichen katholischen Pfarrern des Bezirkes
wieder die Ortsschulinspcktionin ihren Pfarreien zu übertragen.

Ausland.
* Frankreich . Der Pariser  Korrespondent der„M. N.

N." schreibt unterm 6. Jan .: Im Hinblick auf die nahe bevor¬
stehenden Debatten über den Gesetzentwurf, betr. die geistlichen
Genossenschaften, hat der Finanzminister Caillaux bekanntlich
durch die Steuerbehörden genaue Ermittelungen über Umfang
und Werth der im Besitz der tobten Hand befindlichen Liegen¬
schaften anstellen lassen. Aus den nunmehr gedruckt vorliegen¬
den Ermittelungen, welche den Deputirten sofort nach der über¬
morgen stattfindendenS -ssionseröffnung überwiesen werden
sollen, erfahren wir, daß die verschiedenen Kongregationen in
Frankreich über ein nachweisbaresG r u n dei g en t hu m
im Gesammtwerthe von 1100 Millionen  Francs ver¬
fügen. Jndeß hat man Anlaß zu der Vermuthung, daß ein
mindestens ebenso bedeutendes Immobiliar¬
vermögen  derselben Orden durchS chei n ver t r ü ge, >oie
man solche seiner Zeit im Kassenschrank der Pariser
Assomptionisten entdeckte, an Privatpersonenübertragen sind,
um sie gewissen fiskalischen Maßnahmen zu entziehen. Immer¬
hin geben folgende Ziffern einen Begriff von der erfolgreichen
Sparthätigkeitder Orden, welche das Gelübde der Armuth
ihren Mitgliedern individuell abnehmen, es aber für.  ihre
Kollektivität augenscheinlichperhorresziren: Die Jesuiten
(Mutterhaus in Rom) besitzen 604 Hektar im Gesammtwerth
von 49 Millionen; die Schwestern vom Orden des
heil . Vinzenz von Paula (Mutterhaus in Paris)
17141/2  Hektar im Werthe von 631/2  Millionen; die Damen
v0 in Allerheiligsten  H cr zen (Mutterhaus in Paris):
239 Hektar im Werthe von 32(4 Millionen; die Armen¬
schwestern (Mutterhaus in Saint -Pern, Dep. .Jlle-et-
Vilaine) : 364(4 Hektar im Werthe von 27 Millionen;
die Jgnorantiner oder Schulbrüder (Mutterhaus in
Paris) : 1820(4 Hektar im Werthe von 86 Millionen;
di- A s s 0 m p t i 0 n i st e n (Mutterhaus in Paris) :
188 Hektar im Werth von 3% Millionen; die Franziskaner
(Mutterhaus in Rom) : 37 Hektar im Werth von 3%  Millionen;
die Missions-Väter vom Allerheiligsten Herzen(Mutterhaus in
Jffoudun): 94% Hektar im Werth von 1 Million; die An¬
beterinnen der Heil. Eucharistie(Mutterhaus in Paris) : 2%
Hektar im Werth von 1(4 Millionen. Uebrigens ist auch von
diesem Grundbesitz, der nur einen kleinen Bruchtheil der Liegen¬
schaften der „todten Hand" repräsentirt, das Meiste im Grund¬
buch auf die Namen vorgeschobener Personen eingetragen. Die
Jesuiten z. V. haben von den 49 Millionen ihres nachweisbaren
Jmmobiliarsvermögens nur für 100,000 Francs auf ihren
eigenen Namen angemeldet, die Assomptionisten garnichts.
Sum Schluß noch eine „erbauliche" Ziffer: Die Sacrä-Coeur-
Kirche auf dem Montmartrehügel in Paris , die noch lange
nicht vollendet ist, hatte am 31. Dezember, am letzten Tage des
neunzehnten Jahrhunderts, an Baugeldern die Summe von
36,090,000 Francs gekostet. FünfunddreihigMillionen und
neünzigtausend Francs aus freiwilligen Spenden frommer
Seelen.

Feuilleton.
Ans Krmk und kedrn.

* Das Testament Andrees . And r ee hat vor seiner
ilbfahrt nach Spitzbergen feinem Bruder fein Testament mit
>er Bestimmung übergeben, daß man es erst am Ende des
Wahres 1900 eröffnen dürfe. Vor einigen Tagen wurde nun rn
Liockholm das Testament eröffnet. Bei der Testaments-
röffnung waren nebst dem Bruder und der Schwester noch
irrige Verwandte und viele Freunde zugegen. Der Notar fchnnt
>ie mit schwarzen Siegeln verschlossenen Papiere auf. Das
gündel enthielt gesondert viele kleinere Schriftstücke. Mehrere
>011 ihnen waren in eine Wachsleinwand eingehüllt, die folgende
ckufschrist trug: „Nicht lesen, verbrennen!" Ferner fand sich
ine Reitze von Zuschriften von Gelehrten vor, die Andree er-
nuthigten, seine waghalsige Fahrt zu unternehmen. Diese
Briefe legte Andres wohl zu dem Zwecke bei, um damit eine
Scgründung für fein kühnes Unternehmen zu geben. Unter
-en Briefen war nur ein einziger, der vor dem abenteuerlichen
Ititernehmen warnte, und diesen hatte der Franzose de Fonvielle
geschrieben. Bezeichnender Weise war dieser Brief mit der
Lleististbemerkung versehen: „Es ist möglich, daß er Recht hat,
aber es ist schon zu spät. Ich habe alle Vorbereitungen ge¬
nossen, ich kann nicht mehr zurückstehen." Das Testament selbst
ist sehr kurz abgefaßt und lautet folgendermaßen: „Das
Testament, welches ich heute schreibe, ist wahrscheinlich das letzte
Schriftstück, das ich verfasse, daher rechtsgültig. Ich schreibe
im Abend, bevor ich eine Reise antrete, die Gefahren bringen
wird, wie sie die Geschichte bis jetzt aufzuweisen nicht in der
Lage ist. Meine Ahnung flüstertmirvor , daß
tn e\ e schreckliche Reise für mich den Tod be¬

deutet"  Es folgt nun der verordnende Theil des Testaments.
Das aus einigen Tausend Mark bestehende Vermögen fällt zur
Hälfte dem Bruder, zur Hälfte der Schwester zu. Seme groß¬
artige Bibliothek, die mit den bedeutendsten wissenschaftlichen
Werken ausgestattet ist, überließ Andree seinem Bruder unter
der Bedingung, daß er sie seinerzeit einer Volksbibliothek ver¬
mache. — Die Testamentseröffnung war beendet. Damit schloß
der letzte Akt der Tragödie Andree!

uc. Ein Statistiker hat sich der Mühe unterzogen, die
Anzahl der Buchstaben, Worte und Verse der Bibel nachzurechnen
und folgendes Resultat erhalten: Die Bibel, sowohl das alte
wie neue Testament, weist auf: 31,173 Verse, 773,692 Worte
und 3,566,480 Buchstaben. Das Wort Jehovah kommt 6866,
das Bindewort„und" 46,277 und das Wort „Herr" 1866 mal
vor Der 117. Psalm ist das mittelste Kapitel der Bibel, der
mittelste Vers der 8. in dem 101. Psalm. Das alte Testament
besteht aus 39 Büchern. 929 Kapiteln, 23,214 Versen. 692.430
Worten, 2,728,100 Buchstaben, das Wörtchen„und" enthalt es
36 543 'mal; das neue Testament besteht aus 27 Büchern, 260
Kapiteln, 7959 Versen, 181,168 Worten und 838,380 Buch¬
staben Im 7. Buch Esra sind ferner alle Buchstaben des
Alphabets enthalten, im 67. Psalm kommt der BuchstabeM

"'^ ^ Verschiedene Mittheilungen . D-r bekannte Land¬
schaftsmaler Prof. Max Schmidt in Königsberg,
Lehrer an der Kunstschule daselbst, ist nach langem Kranken¬
lager ge st0 r b en. ^ „ ,

Für bus große Bismarck - Denkmal vor dem
Reichstagshause  in Berlin, das am 1. April enthüllt
werden soll, hat Prof. Reinhold Begas unlängst die letzte Grupp-
vollendet; sie wird jetzt in Bronze gegossen. Die Hauptfigur
selbst, sowie die Gruppen des Atlas, der knieend die Erdkugel
trägt,' des Siegfried, der mit seinem Hammer das Reichsschwert

schmiedet, und der auf einer Sphinx gedankenvoll ruhenden
Sybille, sind in der Gießerei sämmtlich fertiggestellt. Prof.
Begas selbst hat nur noch zwei Reliefs in Arbeit. _

Der Dichter des bekannten Soldatenliedes: „König Wil¬
helm saß ganz heiter", K r eu s l er. ist im Alter von 84 Jahren

^ ° R°ericker , der bisherige Oberregisseur am Landestheater
zu Prag,  wurde an Stelle des rücktretenden Professors Skraup
als artistischer Direktor des Züricher  S t a d t t h ea t er s
(Amtsantritt im Herbst 1901) gewählt.

Der vom „Allgemeinen deutschen Sprach-
V er ein"  ausgesetzte Preis von 200 Mark für einen Aufsatz
über die Frage, wie die vom Sprach-Verein unternommenen
Bestrebungen zur Pflege der deutschen Muttersprache am besten
in die breiten Schichten des Volkes zu tragen sind, ist dem
Gymnasial-Oberlehrer Dr. Palleske in Kattowitz zuerkannt

Aus London  wird berichtet: Sir ^ ohn ^ennrel,
der bekannte erste Zeichner des „P u 11 ch", schsidrt auS  feiner
Stellung. Fünfzig Jahre hat er Woche für Woche Zssr eng¬
lischen Geschichte einen Kommentar geliefert, der nn Bild mit
seltener Treue die Gefühle wiedergab, die die Ereignisse in der
Brust des gebildeten Durchschnittsengländers Hervorrufen. Sir
John war kein Zeichner ersten Ranges; aber er besaß den Sinn
für Größe und Majestät, den die Wiedergabe großer historischer
Ereianisse fordert. Man braucht nur an sein berühmtes Blatt
Dropping the Pilot “ — der Lotse Bismarck, der vom

Schiff in den Nachen hineinsteigt, während der Kaiser ihm
sinnend nachschaut- zu denken. Während den fünfzig Zähren,
die Tenniel zum Stab des „Punch" gehörte, ist sem Kanon
nicht zwölfmal ausgeblieben. Gewiß ein seltener Rekord.
Tenniels Stelle als Hauptzeichner des „Punch" wird Lmley
Sambonone übernehmen.
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Ans Stadt und Land.
Wiesbaden , 11. Januar.

o. Preußisches Königs -Jubiläum . Nach einer Ver¬
öffentlichung des Kgl . Konsistoriums hat Seine Majestät der
Kaiser bestimmt , daß am Tage des 200 -jährigen Jubiläums
des Königreichs Preußen , 18 . Januar c., in den Kirchen aller
evangelischen Gemeinden ein F e st g o t t e s d i e nst veranstaltet
werde , insofern nicht die Verhältnisse des Ortes oder der Ge¬
meinde die Abhaltung eines besonderen Gottesdienstes unthunlich
erscheinen lassen sollten . Für den Fall , daß ein besonderer
Festgottesdienst am Freitag , den 18 . Januar , nicht stattfindet,
hat das Konsistorium angeordnet , daß in dem Hauptgottes¬
dienst am Sonntag , den 20 . Januar , der Bedeutung des zwei¬
hundertjährigen Erinnerungstages in geeigneter Weise gedacht
werde . Die Kirchenvorstände sind angewiesen worden , darüber
Beschluß zu fassen , ob nach den örtlichen Verhältnissen die Ab¬
haltung eines besonderen Gottesdienstes am 18 . Januar thun-
lich erscheint . Da in diesem Jahre der Geburtstag des Kaisers
auf einen Sonntag fällt , so setzt das Konsistorium voraus,
daß in dem Hauptgottesdienst der Gemeinden dieses Umstandes,
„Gott dankend und fürbittend " , Erwähnung geschehe . Die
Kirchenbehörde weist noch darauf hin , daß sowohl bei einer
Feier am Sonntag , den 20 . Januar , als auch bei der am
Sonntag , den 27 . Januar , es zweckmäßig erscheine , daß der
Geistliche vor der Predigt , auf der Kanzel , nachdem die Ge¬
meinde sich erhoben hat , über die betreffenden Ereignisse an
die Gemeinde eine Ansprache hält , an deren Schluß eines der
Lieder des neuen Gesangbuches No . 337 bis 341 angestimmt
wird . Darauf würde die Verlesung des Textes und die Sonn¬
tagspredigt über denselben zu folgen haben . — Bekanntlich
wird auf Veranlassung des Kaisers das Königs -Jubiläum
am 18 . Januar auch in den Schulen gefeiert , wofür dann
Kaisers - Geburtstagsfeier am 27 . Januar ausfällt.

— Volksvorlcsungen . Wir machen nochmals auf den
heute Freitag , den 11 . Januar , Abends 8 % Uhr , im Saale der
Oberrealschule ( Oranienstraße ) stattfindenden ersten Vortrag des
Herrn Dr . Spamer  aufmerksam ; derselbe wird über das

Thema : ,,^ >ie Ausbreitung des Deutschthums in Europa"
sprechen . Eintritt für Männer und Frauen frei.

o . Neüenbücher der Nass -rutschen Eibilstands-
Rcgister . Um die gleichzeitige Vernichtung der Haupt - und
Nebenbücher der Nassauischen Civilstands -Negister thunlichst zu
Verhindern , hat der Herr Regierungspräsident im Einverständ-
niß mit dem Staatsarchiv angeordnet , daß die in den Jahren
1817 bis 1825 geführten Nebenbücher im Staatsarchiv fortan
zur Aufbewahrung gelangen sollen . Zur Ausführung dieser
Anordnung hat der Herr Regierungspräsident die Herren Land-
räthe beauftragt , die Nebenbücher aus den Jahren 1817 bis
1825 von sämmtlichen in den einzelnen Kreisen wohnhaften
Registerfllhrern behufs Absendung an das Staatsarchiv ein¬
zuziehen . Das Konsistorium hat auf Ersuchen des Herrn
Regierungspräsidenten die Herren Geistlichen des Bezirks be¬
auftragt , den Herren Landräthen auf Verlangen die Neben-
bücher aus den Jahren 1817 bis 1825 auszuliefern.

— Die Hauskollekte , welche auch in diesem Jahre für
die I d i o t e n a n st a l t in Idstein  erhoben wird , empfehlen
wir dem mildthätigen Sinn aller Bewohner des Regierungs¬
bezirks . Die Anstalt wächst unaufhörlich , sie zählt zur Zeit
124 Kinder , es wachsen auch ihre Bedürfnisse . Im Mai wird
ein Neubau für Pensionäre vollendet werden . Die Begründung
eines Altenheims ist eine Nothwendigkeit geworden . Möchte die
Liebe Vieler mithelfen , das Werk zu vollenden.

— Der Stuhl ist besetzt . Wem wäre dieses „Donner¬
wort " nicht schon entgegen getönt , als es galt , in einem stark
besetzten öffentlichen Lokale noch ein Unterkommen zu finden.
Besetzt ist der Stuhl allerdings in den meisten Fällen nicht,
sondern Derjenige , der ihn für besetzt erklärt hat , hat ihn für
andere Personen , die noch kommen sollten , reservirt . Es sei
deshalb zu Nutz und Frommen weiter Kreise darauf hingewiesen,
daß nach einer Gerichtsentscheidung kein Mensch das Recht hat,
für andere Leute in einem öffentlichen Lokale Stühle zu be¬
legen , denn in dem betreffenden Erkenntniß heißt es klar und
deutlich , daß nur in dem Falle , daß für den reservirten Platz
bezahlt sei , oder daß der Wirth den betreffenden Platz selbst
als reservirt bezeichnet hatte , dritten Personen ein Anrecht auf
den leeren Stuhl zugestanden werden könne . Fast immer
treffen die beiden Bedingungen nicht zu , und man darf ruhig
Platz nehmen , selbst wenn es heißt : „Dieser Stuhl ist besetzt ."

— Woher stammt der Ausdruck „ Kneipe " ? Die
Meinungen über die Herkunft des Wortes sind verschieden . Nach
der einen Auffassung ist der Ausdruck entstanden aus dem
lateinischen Worte canaba (Ton auf der ersten Silbe ) . Das¬
selbe heißt sowohl „Hütte " , wie „Marketenderzelt " . Solche
steinernen Zelte befanden sich häufig bei den römischen Kastellen,
und auf dem Kastell des Drusus , der sogenannten Saalburg
bei Homburg v. d . H ., sind die Ueberreste derselben noch zu er¬
kennen . — Die andere Auffassung , welche von Dr . Schräder,
dem Verfasser des „Bilderschmuck der deutschen Sprache " , ver¬
treten wird , hält „Kneipe " für ein echt deutsches Wort . Ob es
eins ist mit dem Worte Kneipe als Werkzeug zum Kneipen,
Kneifen ( Kneipzange ) , ist fraglich ; ebenso , ob es sich aus der
alten Redensart „in der Kneipe sitzen" (d . h . in der Klemme)
entwickelt hat .̂ Sollte das der Fall sein , so könnte es ein un¬
behagliches , enges Zimmer bedeuten , das man ja auch wohl eine
Klemme , eine Quetsche nennt . Das Wort in seiner jetzigen
allgemeinen Bedeutung hatte früher einen unedlen Sinn ; es
stand noch tiefer als „Schänke " . Man redete von einer
Matrosenkneipe , Winkelkneipe re. Dann ist das Wort auf
deutschen Universitäten ehrlich gemacht , indem es unter die
burschikosen Kraftausdrllcke der Studentensprache ausgenommen
wurde . So heißt es schon vor 80 Jahren im Studentenliede:
„Bemooster Bursche zieh ' ich aus " : „Was wollt ihr Kneipen
all ' von > ? Winkt nicht mit eurem langen Arm !"

— Wo ist Meyerchen ? Jeder Hundebesitzer weiß es
aus Erfahrung , wie schmerzlich es ist , wenn der geliebte Vier¬
füßler aus diesem oder jenem Grunde das Haus des Herrn
verläßt und auf sich fahnden läßt , als würde er steckbrieflich
verfolgt . Das Mißvergnügen wird vielleicht noch gesteigert,
wenn der entlaufene Liebling ein theuercs Geschenk repräsentirt.
Dieses Mißgeschick hatte , wie die „Kl . Pr ." erzählt , ein Leutnant
zu verzeichnen, ein Baron , der bei der K a i s e r i n F r i e d r i ch
zu Gast gewesen war und gelegentlich seines Besuches einen
hübschen Foxterrier zum Geschenk erhalten hatte . Der Baron
trat die Heimreise an , die der Fox bis Frankfurt vergnügt mit¬
machte . Auf dem Hauptbahnhof wandelte ihn aber die Sehn¬
sucht nach der goldenen Freiheit an ; er nahm Reißaus , kniff
den Schwanz zwischen die Beine oder hätte es vielmehr gethan,
wenn er nicht im zarten Kindesalter „koupirt" worden wäre,

I und ward nicht mehr gesehen . Der Leutnant war durch diesen
Verlust schmerzlich berührt ; er versprach Demjenigen eine Be¬
lohnung von hundert Mark , der ihm seinen Fox wiederbringen
würde . Ein Kriminalschutzmann war der Glückliche , dem es
gelang . Ausgerüstet mit einem leckeren Schinkenknochen , begab
sich der Beamte auf die Suche . Der Weg führte ihn auch nach
der Gutleutstraße und — wunderbare Fügung des Schicksals!
— der Fox befand sich in der Jnfanteriekaserne . Auf den
freundlichen Anruf „Meherchen " — so heißt nämlich das Thier
— gab sich der entlaufene Hund zu erkennen . Er rückte dem
Schinkenknochen näher und näher . Der Ausreißer ward an
einer Kordel befestigt und trat alsbald seinen Weg nach dem
Hauptbahnhof an , von wo er feinem neuen Herrn und Gebieter
nachgesandt wurde.

— Kleine Notizen « Der berühmteste der allwinterlichen
Kurhaus - Maskenbälle,  der viel ersehnte „zweite " ,
wird Samstag nächster Woche , den 19 . Januar , stattfinden . —
Herrn M . auf der Adolfshöhe wurde vor einigen Tagen eine
Anzahl Hühner gestohlen.  Gestern Morgen ist es ge¬
lungen , die Diebe beim Verkaufe der Hühner , die an den Federn
erkannt wurden , abzufaflen . — Der in Mainz zur Ueberwachung
untergebrachte geisteskranke Hermann Müller,  25 Jahre alt,
aus Wiesbaden ist in die Irrenanstalt Eichberg überführt wor¬
den . In einem erneuten Tobsuchtsanfalle hatte der Geisteskranke
vor seiner Verbringung in die Anstalt seine ganze Kleidung
und auch die Stiefel kurz und klein zerrissen . Er befand sich
schließlich nur noch im adamitischen Kostüme und mußte voll¬
ständig neu gekleidet werden . — Die V a k a n z e n l i st e für
Militäranwärter Nr . 2 ist in unserer Expedition unentgeltlich
einzusehen . — Als unbestellbar  ist zurllckgekommen ein
am 20 . August v . I . bei dem Postamte 1 hier eingelieferter Ein¬
schreibebrief an Herrn Adolf Krieger in Salzburg , xoste
restante.

N . Biebrich , 10 . Januar . Die Schlittschuh bahn  auf dem
Weiher im Großherzoglichen Park erfreut sich fortdauernd eines
überaus regen Besuchs , besonders ist der Zuspruch aus Wiesbaden
ein sehr starker . Viel Auklang finden die öfters stattfiudcnden
Konzerte auf der Eisbahn durch die Kapelle der Kgl . Unteroffizier-
Schule , welche Seitens des Bataillons -Kommandos in liebens¬
würdigster Weise zu diesem Zweck dem hiesigen „Verschönerungs-
Verein " zur Verfügung gestellt wurde . Auch die Eisbahn auf den
Rh ein krippen  zwischen hier und Schierstein ist Seitens der
hiesigen Polizei von gestern ab für den Eislauf freigegeben . — Der
Rhein  brachte gestern , nachdem das Eis auf dem Neckar und Main
sich gestellt hat . weniger Treibeis . Die Hauptschiffahrt ist seit dem
6 . d . M . vollständig eingestcllr . Die Waldniann 'sche Lanounqs-
briickc wurde gestern nach dem Schtcrstciuer Hafen abgefahren . Das
Wasser selbst fallt durch die anhaltende Kälte ziemlich stark . Der
Staatspegel zeigte bei Eintritt der Kälte 1,65 Meter und heute nur
noch 1,22 Meter . — Von ruchlosen Händen  wurden in den
gärtnerischen Anlagen an den Bedürfnißhänschen in der Schul-
ftraße ans 2 dort stehenden Tannenbänmchen die Spitzen heraus-
gcbrochcn . — Die Volkszählung  am 1. Dezember 1900 ergab
folgendes offizielle Resultat.  Wohnhäuser 980 , davon
bewohnt 962 , Einwohner männlichen Geschlechts 7816 , weiblichen
Geschlechts 7232 , zusammen 15,048 Personen . Davon gehören 9541
dem evangelischen , 5928 dem katholischen , 165 dem israelitischen
Glauben au ; außerdem 14 Dissidenten . Unter der Gesammtzahl
befinden sich 627 Militärpersonen . Bei der Zäblmig im Jahre
1895 wurden festgestellt : 871 bewohnte Gebäude mit zusammen
12.294 Einwohnern , davon gehörten 7873 dem evangelischen , 4253
dem katholischen , 147 dem israelitischen Glauben an , außerdem sind
21 Dissidenten . Die Vieh - und Obstbaumzählung  erga!
folgendes offizielle Resultat : Viehbcsitzeudc Haushaltung n
457 mit 450 stück Pferden , 3 Eseln , 595 Stück Rindvieh , 5-
Stück Schafen , 602 Schweinen , 220 Ziegen , 6r65 Stück Feder¬
vieh , 77 Bienenstöcken , außerdem wurden an Obstdäumen
gezählt 23,603 Stück . — In dem Spezereiladen von Gictz , Weiher,
gaffe dahier , explodirte  gestern Abend mit einem starken Knall
ein dort ausgestellter Petroleumbehälter . Sämmtliche in der Näh,
befindlichen Gegenstände gericthen durch das brennende Pctroleuir
sofort in Brand , und nur dem sofortigen energischen Einschreiten
der Hausbewohner und der Nachbarn ist es zu verdanken , daß da
Feuer bald erstickt und somit größerer Schaden verhütet wurde.

— Dotzheim , 10 . Januar . Am Sonntag Abend wurde
ein hiesiger Einwohner , als er um 10 % Uhr nach Hause gehen
wollte , in der Nähe seiner Wohnung an der Kirche von zwei
Arbeitern , welche ein Mädchen verfolgten , und zu denen er
sagte : „ Laßt doch das Mädchen g»h'n !" geschlagen . Er sprang
in sein Haus und holte zu seiner Vertheidigung ein leichtes
Lattenstück . AlL er aber wieder erschien , sprangen die zwei
auf ihn , warfen ihn zu Boden und bearbeiteten ihn mit dem
Messer . Der Messerheld , welcher bereits verhaftet ist , gab fünf
Stiche dem Verletzten . Allen : Anschein ist bei einem Stich
das Messer abgebrochen . Die weiteren vier Stiche find nur
in den Kleidern zu fehen . Dem Verletzten wurde am Mitt¬
woch die 5 Centimeter lange Klinge im Paulinenstift zwischen
dem Schulterblatt und den Rippen herausgezogen.

* Aus der Umgebung . Der Königliche Kreisphysikus
Herr Dr . Reimer in R ü d e s h e i m ist vom 1. April ab nach
Neuhaldensleben versetzt worden . — Die Trajektverbindung
Rüdesheim - Bingen  soll jetzt durch die Trajektboote , die
seit dem 15 . April 1869 den Verkehr zwischen Worms und
Rosengarten bewerkstelligten , „ verbessert " werden . So wird von
Worms gemeldet . — Auf einer Eisscholle treibend wurden bei
Sch i e r st e i n 4 lebende große Gänse aus dem Rhein beobachtet.
— In Rüdesheim  wurden die Herren Otto Sturm und
Karl Hey als Magistratsmitglieder wiedergewählt . — InHöhr
feierten die Eheleute Christian Wilhelm Trees und Anna,
geb . Wingender , im Kreife ihrer 4 Söhne und 5 Töchter und
ihrer 30 Enkel in voller Rüstigkeit das Fest ihrer goldenen Hoch¬
zeit . — Im Hafen von Oberlahn  st ein  liegen 48 größere
Schiffe , sowie eine Anzahl kleinere Fahrzeuge . Der Rhein geht
stark mit Treibeis , die Lahn ist eine große Strecke aufwärts
zugefroren . — In Nastätten  sind in einem Steinbruch zwei
Arbeiter verunglückt , sie haben schwere Verletzungen erhalten.
— Seit dem 30 . Dezember v. I . wird in E p p st e i n ein Kauf¬
mann vermißt , der sich nach kurzem Wortwechsel mit seiner
Frau in der Richtung Fischbach am genannten Tage entfernt
hat . — Verhaftet wurde in Frankfurt  a . M . der Buch¬
halter L . , der vor einiger Zeit einer Holzhandlung in Hanau
ungefähr 6000 Mk . unterschlagen hat und flüchtig geworden war.
— In der Nacht zum Samstag fiel auf demWege von L a u f e n -
'elden nach Huppert  ein Mann von seinem mit Korn

beladenen Wagen , blieb anscheinend die ganze Nacht bewußtlos
liegen und wurde , laut „Aarb ." , erst am anderen Morgen mit
erfrorenen Beinen aufgefunden . — Das dreijährige Kind einer
Arbeiterfamilie auf der G u st a v s b u r g , das von der Mutter
allein mit einem noch jüngeren Kinde zu Hause gelassen wurde,
gerieth an den Ofen und es fingen seine Kleider Feuer . Als die

Frau nach Hause kam , lag das Kind vollständig verbrannt tobt
im Zimmer . — Der über 8 Jahre in Niedcrlahnstein
stationirt gewesene und erst seit % Jahren nach Gießen ver¬
setzte Stationsvorsteher 1 . Klaffe , Herr Opificius , ist nach
kurzem Krankenlager am Samstag Abend in Gießen gestorben.
Die Beerdigung fand in Franksurt a . M . statt.

*  Mainz , 10 . Januar . Rheinpegel:  0 m 40 cm
gegen 0 m 40 cm am gestrigen Vormittag.

vermischtes.
*  Das kaiserliche Gedenkvlatt für die Chinakämpfer , da?

vom Kaiser gestiftet und auch selbst entworfen ist, hat eine Höhe
von 66 Centimeter ; : und eine Breite von 50 Centimeter » und trägt
folgende Widmung : „Gedenkblatt zur Erinnerung an ( folgt Name
des Verstorbenen ) , geb . den . . ., gest . den . . . — Er starb für
Kaiser und Reich . — Ehre seinem Andenken !" Die vom Kaiser
entworfene Zeichnung stellt die Germania im Purpurmantel dar,
mit der hocherhobenen Linken einen Lorbeerkranz haltend und mit
der Rechten auf den mit dem Reichsadler geschmückten Schild
gestützt . Am unteren Ende der Widmung befindet sich die Reichs¬
kriegsflagge mit dem Eisernen Kreuz , sowie ein Christuskopf in
Rundbildrahnien , daneben auf Goldgrund die Worte : „Niemand
hat größere Liebe , denn die , daß er sein Leben lasset für seine
Freunde . Ev . St .' Joh . 15 , Vers 13 ." — Auch die Angehörigen
der mit der „Gncisenau " Verunglückten erhalten dieses Gedenkblatt.

* Ein Wittlvcrgehalt von 150,000 Gulden hat die
zweite holländische Kammer dem künftigen Gemahl der
Königin von Holland  für den Fall bewilligt , daß die
Königin vor ihm stirbt . Die Bewilligung erfolgte erst , nach¬
dem der Finanzminister Pierson erklärt hatte , daß es die Pflicht
des niederländifchen Gesetzgebers sei , die Zukunft des königlichen
Gemahls , der sein Vaterland verlassen , auf seine Nationalität
verzichtet und alle Bande , die ihn an sein Land fesseln , gelöst
habe , sicher zu stellen , namentlich , da die Stellung eines Ge¬
mahls der Königin durchaus keine angenehme sei . In der
Kammer fand die Forderung sehr entschiedene und zähe Gegner,
vornehmlich auf socialdemokratischer Seite . Der Abgeordnete
Troelstra verstieg sich dabei , nach der „Voss . Ztg ." , zu der Be¬
merkung , daß , da der zukünftige Gemahl der Königin aus einem
Lande stamme , „dessen Rückständigkeit eine europäische Kuriosi¬
tät " sei , es Pflicht fei , genau znzusehen , daß die Königin inner¬
halb der engen , von der Verfassung vorgeschriebenen Grenzen
ihre Funktionen ausübe ; dabei ließ er noch die Bemerkung ein-
fließen , „er hoffe , daß es der Königin gelingen werde , ihrem
jugendlichen Nimrod den Geschmack an edleren Vergnügungen
beizubringen als solchen , zu denen er seine Braut während der
Verlobungszeit herangezogen habe " . Die Zeitungen hatten
nämlich mit gewissenhafter Regelmäßigkeit ihren Lesern berichtet,
wann und wie oft der Herzog ins Schloß im Loo mit Eichen¬
laub am Hute zurllckgekehrt sei , zum Zeichen , daß er einen Reh¬
bock oder Hirsch erlegt habe . Als Beweis , wie wenig die Wahl
der Königin in der holländischen Bevölkerung gebilligt wird,
führt die „Voss . Ztg ." an , daß die in Amsterdam für ein der
Königin zu überreichendes Hochzeitsgeschenk veranstaltete Samm¬
lung den Betrag von kaum 30,000 Gulden erreicht hat.

*  Der Zweck heiligt die Mittel . Ein neues Jesuiten-
stiicklein erzählt Graf Paul Hoensbroech in den „Preutz . Jahr¬
büchern " : Duhr 8 . J . , oder wer immer der anonyme „Kritiker"
in der „Köln . Volksztg ." ist , beschuldigt mich , der Schrift des
Jesuiten Duhr : „ Die Stellung der Jesuiten in den deutschen
Hexenprozessen " Unrecht gethan zu haben , indem ich nicht nur
die Ansicht Duhrs über seinen Ordensgenoffen Delrio , sondern
auch die Ansichten dieses berüchtigten Hexenschriftstellers falsch
wiedergegeben hätte . Duhr hatte über Delrio unter Anderem
geschrieben (a . a . O . S . 44 ) : „Das Gerechtigkeitsgefühl Delrios
bricht sich wiederholt Bahn durch das Gestrüpp der Hexen¬
geschichten , von dem er sich nicht losmachen kann . Das zeigt
sich auch bei andern Gelegenheiten , wie wenn er sich scharf
gegen die Richter wendet , die durch falsche Vorspiegelungen und
Lügen die Hexen zum Geständniß bringen wollen " . Da diese
Worte eine der denkbar gröbsten Unwahrheiten enthalten , so
hatte ich zu ihnen die Bemerkung gemacht : „ Duhr fälscht hier
bewußt . Er kann es unbesorgt , denn keiner von seinen Lesern
wird Zweifel in seine Worte setzen und Delrio nachschlagen " .
Die Beschuldigung der bewußten Fälschung halte ich voll¬
inhaltlich aufrecht , und zu ihrem Beweise führe ich die Worte
Delrios an , in denen sich, nach der Versicherung seines Ordens¬
und . Gesinnungsgenossen Duhr , das „ Gerechtigkeitsgefühl"
Delrios „Bahn bricht " , und durch die „er sich scharf gegen die
Richter wendet , die durch falsche Vorspiegelung und Lügen die
Hexen zum Geständniß bringen wollen " . Delrio schreibt an
der betreffenden Stelle : „Durch lügnerische Listen die Hexen zum
Gestehen zu bringen , ist unerlaubt . Man beachte aber wohl,
daß zwischen einer Lüge und einer Doppelsinnigkeit ein großer
Unterschied besteht ; erstere ist verboten , letztere erlaubt . Der
Richter kann also um ein Geständniß zu erlangen , der Doppel¬
sinnigkeit und listiger Worte sich bedienen , und er kann zu
diesem Zweck zweideutig dem Gefangenen die Freiheit ver¬
sprechen . So war es erlaubt , daß ein Richter in Lüttich einer
Hexe versprach : wenn sie die Wahrheit gestände , würde er , so
lange sie lebe , für ihren Unterhalt sorgen und ihr ein neues
Haus bauen , indem er unter dem „Haus " das Gerüst verstand,
auf dem sie verbrannt werden sollte " . ( Disquisitiones
magicae , S . 769 .) Hier haben wir die wahrhaft verfluchte
Jesuitenmoral , wie sie leibt und lebt , die aus Ja Nein und
aus Nein Ja macht . Und ein „deutscher " Jesuit des 20 . Jahr-
buuderts nennt diese schändliche Liignerei „ Worte , in denen das
Gerechtigkeitsgefühl sich Bahn bricht " ! Bekanntlich besteht
nach der Ansicht der Ultramontanen ein dringendes Bedürfniß
zur Rückberufung der Jesuiten ins Deutsche Reich.

*  Ein köstliches ländliches Wahlidyll . In einem
mährischen Dorfe war jüngst Wahltag und der Pfarrer kandi-
dirte als Wahlmann . Fast sämmtliche Wähler hatten schon ihre
Stimme abgegeben und dennoch suchte man eifrig einen wahl¬
berechtigten Dorfinsassen , denn sowohl auf den Pfarrer wie auf
einen Gegenkandidaten waren zwölf Stimmen entfallen . Man

hatte also einen Wähler nöthig , der den Ausschlag gab . Miß-
muthig blickte der Pfarrer zum Fenster des Wahllokals hinaus,
doch plötzlich erhellten sich seine Züge . Dort drüben auf der
Landstraße hatte er einen Vauern erblickt , der ein Kuhgespann
lenkte . Eiligst verließ der Pfarrer das Lokal und näherte sich
dem Bauer . „Wenzel " , rief er ihm zu , „Du mußt wählen
gehen , ich brauche Deine Stimme noihwendig ." „Gern , Hoch¬
würden, " erwiderte der Bauer , „ aber ich kann meine Kühe nicht
verlassen . Sie sehen , sie sind heute unruhig ." „Das soll kein
Hinderniß sein, " meinte nun der Pfarrer , „geh ' nur ins Wahl¬
lokal , ich werde Dir unterdeß die Kühe halten ." Der Bauer
ging darauf ein , der Pfarrer blieb bei den Kühen , doch Batte
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er große Mühe, sie zu halten, und wäre er nicht ein kräftiger
Mann gewesen, so wären die Thiere durchgezangen. Endlich
kam der Bauer zurück und der Pfarrer begab sich in das Wahl¬
lokal. Doch was mutzte er dort hören? — Er war unterlegen.
Wenzel war, während der Pfarrer sich mit seinen Kühen oü-
mühtc, bon der Gegenpartei abgefangen worden und hatte seine
Stimme für den Gegner des Pfarrers abgegeben!

* Die Stollwerek'schcn Automaten . Ans Braunschwcig,
29. November, wird geschrieben: Vor einiger Zeit halte die Civil-
kannuer des Landgerichts sich mit der Frage zu beschäftigen, ob die
Bahubofswirfhe die Ausstellung von Verkaufs-Automaten auf den
Bahnhöfen zu dulden haben. Die Klage war von der Pächterin
der VahuhofSwirthschaft in Schöppenstedt, Wittwc Rüdiger, gegen
den preußischen Eisenbahnfiskus angestrengt worden. ' Die beute
vom Gerichte abgegebene Entscheidung lautet: Der Beklagte wird
verurthcilt, zu bewirken, datz die Firma Gebr. Stollwerck-Köln auf
dem Bahnhofe in Schöppenstedtden Verkauf von Chokolade, ge¬
brannten Mandeln, Pfefferminzplätzchen, Cigarren rc. nicht länger
betreibt; ferner, der Klägerin den ihr durch den Verkauf ent¬
standenen und noch entstehenden Schaden zu ersetzen.

* Asts dem Lebe» Wilhelm Leibls. Die „MünchenerAU
Allgem. Ztg." erzählt: Gelegentlich der Jahresausstellungim
Künstlerhause in Wien im Jahre 1878 hatte der jüngst verstorbene
Maler Leibl eine größere Anzahl Bilder ausgestellt und begab sich
mit einigen Freunden persönlich dahin. Es wurde dort unter
Anderem ein großes Festessen arranairt, welches von der Genossen¬
schaft gegeben wurde, und dabei säßen Leibl und Makart neben¬
einander. Nachdem gehörig getrunken und die Stimmung angeregter
geworden war, kam das Gespräch der Beiden auf Anschauungen in
der Kunst. Die Meinungen waren verschieden, und der kleine große
Schweiger mag wohl auch nicht geschwiegen haben, kurz, die Ge-
müthcr wurden immer erhitzter, bis Leibl schließlich aufsprang, das
Champagnerglas in seiner Hand zerdrückte, bis die Scherben zu
Boden fielen, und schrie: „Makart, i bring' di um!" Die Kollegen
trennten natürlich die Beiden, und es wurde, da es schon sehr spät
oder vielmehr früh war, aufgebrochen und Leibl in sein Hotel
gelotst. Anderen Morgens hörten die Freunde ein eigcnthümliches
Stöhnen im Zimmer Leibls. Als sie eintraten, saß dieser auf
seinem Bette und weinte bitterlich. „Ja , um Gotteswillen, was
hast denn?" fragten die Freunde ganz erstaunt. — „Umbracht Hab
ihn, umbracht, und er war doch sonst ein guetcr Kerl. Ja , da
schaut's nur her", stöhnte Leibl und zeigte dabei seine beim Zer¬
brechen des Champagnerglases verletzten und noch blutigen Finger.
— „Ja , wen hast denn umbracht?" war die Frage, worauf Leibl
trostlos erwiderte: „Na, den Makart." Selbstverständlich folgte
schallendes Gelächter diesen Worten.

* Ueber dt« Garderobe des Papstes werden folgende
interessante Einzelheiten berichtet: Für gewöhnlich zeigt sich
Leo XlH. in einem schlichten weißen Gewände, das im Sommer
aus Seidenmoiröe und im Winter au? feinem Tuch besteht. Wenn
der Kirchenfllrst sich in den Garten begicbt, wirft man ihm einen
langen, mit Goldborden besetzten rothen Tuchmantel um die
Schultern. Bei Privatceremonien zieht der Papst eine Art Chor¬
hemd von kostbarer Spitze über und nimmt eine rothe Pelerine um,
zu der im Winter Tuch und während der heißen Jahreszeit leichter
Atlas verarbeitet ist. Höchst komplizirt ist die Toilette des heiligen
BaterS für große Festlichkeiten. Dann legt er zuerst die „Falda"
an. ein weites nahtloses Gewand von weißem Atlas, um das sich
eine breite, lang herabhängende, wciß-aold und amarantroth ge¬
streifte Schärpe schmiegt. Ueber diesem Anzug wird das„Pallium"
drapirt. Dies ist ein großes Stück kostbaren Stoffes, der mit
Edelsteinen besät ist. Zuletzt kommt ein rothcr, goldgestickter
Smmnetumhang. An den Füßen trägt Leo XIII. immer leichte
rotbe Sammetschuhe, deren Stickerei sein Familienwapven darstellt.
Außer dem Fischerrinß kann man an den Fingern des Papstes oft
hie schönsten Solitaire, Rubinen oder mit Brillanten gefaßte
Smaragde bewundern. Mit der Tiara, die aus purpurnen, blauen
und grünen Sammetstreifen und dreifachem goldenen Kronenreif
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prunkvolle Kleidung des Kirchenfurstenüberhaupt so schwer.

it nur bei äußerst
großen Ceremonicn ist

sic ihm bei seinem hohen Alter das Gehen er
in einer Sänfte getragen.
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Kleine Chronik.
An dem Erbbegräbnis;

ironowo  im Kreise Thorn
des Rittergutsbesitzers Wolff zu

wurde ein Einbruchsdiebstahl
verübt. Elf Särge fand man gewaltsam geöffnet, darunter mehrere
verlöthete Zinksärge sachgemäß aufgeschmtten. Der Inhalt der
Särge war durchwühlt. Die Diebe haben eine ganze Llnzahl Ohr-
nnd Fingerringe entwendet, darunter einen Brillantring von sehr
hohem Werthe.

Die „Voss. Ztg." meldet aus Thorn:  In der hiesigen Gegend
sind infolge der strengen Kälte drei Personen erfroren.

Meldungen aus den Ruhr Häfen  besagen, daß der gesamnite
Verkehr  infolge des starken Eisganges  nunmehr voll¬
ständig ruht.  Der Pegelstand des Ruhrorter Hafens ist auf
1,20 Meter zurückgegangen. Der Eisgang hält in unveränderter
Stärke an. Bei Köln sind mehrere Eisbrecher thätig, um zu ver¬
hüten, daß sich das Eis festsetze.

Eine eigenartige Unterbrechung  erlitt am Dienstag
eine Schwurgerichts-Verhandlung in Berlin.  Einer der Per-
theidiger erschien vorschriftsmäßigmit Robe und Barett, indessen
trug er — eine schwarze Kravatte, was einen Verstoß gegen die
gesetzliche Kleiderordnung darstellt. Der Präsident bemerkte dies
und zog sich nach einigen leise gewechselten Worten mit den Bei¬
sitzern zur Berathung zurück. Als der Gerichtshof in den Saal
zurückkehrte, verkündete der Präsident: „Der Gerichtshof hat be¬
schlossen, den Herrn VertheidigerN. N. zu ersuchen, seine Kleidung
zu wechseln." Zu diesem Zweck wurde eine kurze Pause anberaurnt,
bald kehrte aber der Vertheidiger mit einer weißen Krawatte nach
Vorschrift zurück, und die Verhandlung konnte wieder ausgenommenwerden.

Ueber die Frechheit eines Raubvogels  weiß man aus
Triembach  bei Weiler vom 7. Januar der „Straßb. Post" zu
berichten. Seit frühem Morgen trieb sich in der Nähe des Dorfes
ein großer Hühnerhabicht  herum und suchte, ob er nicht ein
verlaufenes Huhn abfassen könnte. Gegen Mittag jedoch, als alle
seine Bemühungen vergeblich waren, wagte er sich in die Hühner¬
höfe und suchte hier Beute zu machen. Glücklicher Weise konnte
man den Naub noch verhindern. Nun flog er von Hühnerhof zu
^ühnerhof und überfiel das Geflügel selbst in der Nähe der
'cnschen. Einige junge Leute machten sich auf, um dem frechen

Räuber seine Gelüste zu vertreiben. Nach einer längeren Jagd im
Dorfe herum gelang es ihnen endlich, des unberufenen Eindring¬
lings lebendig habhaft zu werden. Mitten im Dorfe ergriff man
ihn, als er sich, von der Verfolgung ermüdet, aus eine Mauer
niedersetzte. Er mag einige Hungertäge hinter sich haben, denn
schwer war er nicht. Er hatte 1,20 Meter Spannweite.

Die aus dem Prozeß Sternberg  bekannte Frau Miller-
Fischer,  die als Zeugin ein vierwöchiges sicheres Geleit von dem
Gerichtshof erhalten hatte, hat den Ablauf dieser Frist nicht ab¬
gewartet. Sie hat vielmehr, um sich der ihr bei Ueberschreitung
des Termins wegen KuWelei drohenden Verhaftung zu entziehen,
Deutschland verlassen. Mit dem Dampfer„Karlsruhe" ist sie am
Mittwoch von Bremerhaven nach New-Pork abgedampft.»

König Lcovold von Belgien  hat jüngst mit seinem
Automobil  einen älteren Herrn überfahren.  Dieser hat
weiter keinen Schaden erlitten, aber, wie die„Automobil-Industrie"
schreibt, die Sache doch schief genommen und gegen den König An¬
klage wegen Schnellfahrens und Benutzung einer für den
Antomobilverkchr verbotenen Straße erhoben. Auf den Erfolg der
Klage darf man gespannt sein.

In Wien  wurde der mehrfach bestrafte 23-jährige Tischler-
gehülfe Wanhek bei Einbruch in Favoriten ertappt. Er gab auf
der Flucht fünf Revolverschüsse auf seine Verfolger ab'; zwei

'ipzig  das in zwölf
Präsid cnten der

t erfüllen wurden getödtct und zwei schwer verletzt, worauf derinbrechcr nach heftiger Gegenwehr festzenommen wurde.
Soeben erschien beiF . E. Fischer in Lei;

Farben trefflich ausgeführte Bildniß des
Transvaal-Republik Paul Krüger.  Das Portrait ist tm
Original von einem bekannten Künstler gemalt, hat eine Größe
von 161x214 „im und ist, in zwölffarbigem Chromodruck alts¬
geführt, fertig zum Aushängen eingerichtet. Dasselbe ist in jeder
Buch- und Schreib»,aarcnhaiidlnng, bei allen Kolporteuren rc. vor-
räthig und für nur wenige Pfennige käilflich. Als niedlicher
Zimnierschmuck kann das Bildchen bestens empfohlen werden. Ein
Theil des Reingewinnes fließt der Hülfskasse für die Buren zu!

Nach der neuen städtische» Verordnniig über die Feuer¬
bestattung  ist dieselbe für Sie Einwohner der Stadt Zürich
unentgeltlich. Außer den bei einer gewöhnlichen Bestattung(Be¬
erdigung) üblichen Leistungen übernimmt die Stadt den Pollzug
der Verbrennung, die Bereitstellung einer Aschcmirne oder die Bei¬
setzung auf dem
einem Privat-G
wärt« gebrachten Leichen werden Gebühren erhoben"
. . zum Krematorium gehörenden Friedhöfe oder auf
einem Privat-Grabplatze. Bei der Feuerbestattung der von aus-

VsUwmirLhschaWches.
Coursbericht der Frankfurter Effekten-

7 -Uhr . Credit-Aktieu 208.70,
Geldmarkt.

Societät  vom lO. Januar, Abends» ... . , . . . .
Disconto-Cominandit 176.50, Staatsbahn 113.70, Lombarde» 2d.<0.
Gotthardb.-Aktien 159.20, Ceutralbahn—.—, Nordostbahn 106.90,
Union-Bahn — , Laurahiirte 194.60, Bochumer 175.50, Geilen¬
kirchen 173.50, Harpener 171.40, Italiener 95.80, Dresd.Bank—.—,
Darmstädter Bank — , Berliner Handels-Gesellschaft—.—,
4-proc. Spanier — , 3-proc. Portugiesen — , Northern
Shares —.—. Tendenz: ruhig. Montanwcrthe weiter gebessert.

Director Paschen̂ Frankfurt,
Motel fraakrurter Huf , am Uonnerstag -, den
17. Januar , anwesend. Anmeldungenerbitten umgehendst
direct an (Bw. 8274) F 101

Pasclien’sortliopädiselie Heilanstalt,Dessau.

Barten Teint , reine Maut
erzielt man beim Gebrauch meiner so beliebten
Veilelien - Creme . Veitefoen • Creme ist
auch ein ausgezeichnetes Cosmeticum gegen rauhe,
spröde u. rothe Haut . Veilclien -Creine macht
die Haut nicht glänzend , nicht fettig , nicht klebend,
sondern zart und weich und blendend weiss. Vor-
räthig in Tuben k Mk . 1 .—, in Milchglasdosen
h Mk. 1 .83 und 8 .—. 390

Br , ifl . AI Ibersheim.
Frankfurt a . Jl . , Wiesbaden,

Kaiserstrasse 1. Wilhelmstr&tae 30.

Dir Morgen -Ausgabe ent halt 4 Beilage « .
Der unerlaubte Nachdruck unierer Original-Artikel ist verboten.

BeranlworUtch für dr, R-daciio». E ltiöiycrdl Nolai
derL. Schelle überg'icheu stui-Birchdruckerei

RoiattourUlsteuoruiiu. Verlag
II VicSdüdkL.

CouB'sibeHclif des „ Üfieshadenes * Yafgidaff “ vom W. Januar 1861
Roichsbanlc-Disconto 5 ° o. (Nach dem Frankfurter Oeffentlicben Börsen-Coursblatt.)

Zf.
37»
§7»
3. .
3'h
3'/>
3. .
37-
31/*
37-
3. .
4. .
87-
4. .
3. .
37,
37-V\
37-
3. .
37-
37-
37,
37-
1,“.
*5.
175
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2*.
4. .
4. .
4,2.
4,2.
4.2.
1.2.
47-
3. .
5. .
5. .
4. .
4. .
i.  .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
5. .
4. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4, .
4. .
4. .

Staats papiere.
Dtsch. Reichs-A . A

» » »
» » »

Pr. cons. St.-Anl . »
» » » »
» » » »

Rad. St.-Obl. »
» » y. 1892 »

Bayer. » »» * *
Hamb. St.-Rte. »

» » 91/99 »
Hessische Obi. *
Sächsische Rte . »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
n » y . 1891 »
» » 88-89 »
» » »

Sehwed. Obi. 80 *
» » 86 »
» » 90 *

Schweiz.Eidg. 89 Fr.
Griech. G.-A.V.90 »

» » kl. »
» » y. 87»

Holland. Obi. h. fl.
Ital . Rente, cpt. Lire

» » ult. »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Rte. fl.
» St.-E.-0 .(Elis .)»
» Silb.-Rte.Juii »
» » » April»
» Pap .-Rte.Febr.»
» » » Mai »

Portug. St.-Anl . A
» Tab.-A. »
» äuss.Schuld jß

Rum. amort.Rte. A
» » kl . »
» » y. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss. »
» » y. 1894^4

Russ. Ohl.v. 1880 »
» »Eisb.A.l -II *
» Inn.A. y. 87 »
» St.-R.v.94 Rbl.

Serb. amor. Ö.-R. A
Spanier cpt. pg.

» ult. »
* kl. »

Türk. cons. Obi. A
» » Lit.B. »
» » » C.Fr.
» » » D. »

üng . Gld.-Rt. cpt . A
» » » ult . »
» » « 1012 »

96.
96.
86.25
95.80
96.10
85.70
93.80
93.45
93.30
84.20

101.40
93.50

102.10
83.10
94.95
95.
94.95

101.15
95.
97.20
93.80
94.50
96.
37.40
43.30
90.30

95.40
95.25
58.15
99.45

98.
98.
98.30
85.85
98.80
24.30

88.
75.
73.
74.50
78.80
99.05

100.50

62.25

71.50
71.50
88.

26.40'

Frankf. Bank-TWs«
4. . Ung .Gld.-Rt. 202 M 99.80 4. . Pfalz . .Maxhahn 141.50 4. . Schuhsi .Ver. Fulda 134. 3. . Gr.RuM.E-B.-6U Al _
47- » Eis .-Al . Old. » 101.70 4. . » Nord bahn 128 30 4. . Sie»,. Glasindustr. 237. 4. . Russ. Südwest » 98.75
47- » » » Silb. fl. 100.35 4. . Südd. Eisenb.-Ges. 154 20 4. . Spinn. Hüttenbm. 90. 4. . Ryäsan- Üralsk. A
4. . » St.-Rte. Kr. 82 80 4. . Ver. Arad. Csa. ö.W. 11350 4. . Verlagsanstalt D. 134.10 5. . Aimtolinohe » 99.25
47- » Iny.-Al . y.88 .fe 101.50 4. . Lemberg-Czern. ult. 133. 4. . Verl . n. Dr. Köln. 101.
4 • Grundentl. fl. — 4. . Oest.-Ung. St.-B. 143 50 4.. » » Strassb. 114.50 Zf. Ai « . iJNenb . - lfioud «.

Ai gent . v. 1887 Pes 80.90 4. . » Südbahn » 25 60 4.. Wessel , Prz. u. Stg. 82. 4. . Brunsw. & W. 1338 86.20
47- » v.88 innere A 71.50 4. . » Nordwest 115.30 4.. Westd . Jute -Spinn. 60. 47, Calif.Pac.I.M. 1912 102.80
47- » y.88 an 88. £ 72.90 4. . » » Lit. B — 4.. Zellstoßfb. Waldh 229. 5.. Calif. u. Greg. 1918 —-
47- Cbilen. 01d.-Anl . K 83.60 4. . Prag -Dux. Pr.-A. » 90. 4.. Zellst»fly. Dresden 94. 5.. do. (JoaijVaU) 1219 —
6. . Ohin. Staatg-Anl. £ 101.40 4. . Raab-Oedenb. » — Zf. SScrtr « fiFlii - leltew 4.. Chic.Burl .Nbr.192i
5'/- » » » M 100. 4. . Gotthard-Bahn ult. 157.20 4. . Bochum.Gussstahl. 173.80 6. . »Milw-8t .Paul 1910 —
5. . » » » £ 93 60 4. . Jura - Simpl . Pr.-A. — 4. . Concordia, Bgb.-G. 254. 4. . » » » » 1921 119.50
4. . ün .Egypt .-A.cpl .Fr. 105.35 4. . » St.-A. gar. 100.60 4. . Cour!Bergw.-A.-G. — 4. . » » » » 1989 111.70
37- Priv. ligypt .-An. » 100.60 4. . Schweiz. Central 159 25 4. . GeUeukirch. 173.20 4. . Chic.Rock .Isl. 1188 106.00
5. . Mexik . cons. v.99 M 98.30 4. . » Nordost 106.90 4. . Harpener Bergbau 170.75 4'/- Denv.&RioGr. 11-35 107.20
6. . » » 2040r » — 4. . Verein. Schwoizb. 97. 4. . Hibern.- Bergw.-G. 185. 4. . » » » » 1936 100.
6. . » » 408r » — 4. . 98 50 4. . Hugo b. Buer i. W. IxeorffmOenfcr. 196,
5. . Mox.E.-Ob.Tehnt . » — 4. . 133. 4. . Kaliw. Aschersleb. 148. 4. . Illinois Centr. 19:>3 103.05
° » inn. ult. P. 25.75 4. '. Westsicilianer 30.50 4. . » Westeregeln 207. 3. . Louis». ANsh . 1923
. . .. »intlt . Wtilisatiooen. 4. . Liixemb. Pr.-Henri 111.50 4. . Massen, Bgb.-Ges. T" 6. .

6 North Pfu»1 M 19‘21
oAuo

4. .
a»o

Wiesbaden 1900 J» lUl .öU Zf. Industrie -Actien.
4. .
4. .

Oeßt. Alpine Mont.
Riebeck . Montan

217. 4. . do. Prior.L. 1997 —
4 yi. VH "" ^ Lanrab. 193. 3 70.25

Zf. ■lauIt Aktien 4. . Bad. Anil . - u. Sodaf. 385.50 4. .
5. . Oreg.-Cal.I.M.1927 100.95

4. . Dteche Reichsbank 143.10 4. . » Zuck erf. Wagh. 69.90 ZI. rriors -ÖMiligatioiicn* 4. . Orog.Rw-Nav. 1946 102.50
4. . Frankfurter Bank 188.50 4. . Brauerei Rinding 232. 5. . Albrecht GoLd M 6. . MissouriCons. 1920 120.50
4. . Amsterdamer Bank 187.oO 4. , » Duisburg 122. 4. . » Silber fl. 6. . South PoCal. 1905 6 108.10
4. . Badische Bank 11 .60 4. . » Eichb (.Mannh.) 173. 4. . Böbm.Nord.GId. M. 99. 5. . Wst.N-V-Ph. 1937 119.90
4. . Berl . Handelsg . ult. 148. 4. . » z. Essighaus 91. 4. . » West Slb. fl. 96 .80

10u 50 3. . » » Gen.M.&C. 94.
4. .
4. .

Darmst . I>ank »
Deutsche Bank » 197,80 4. .

4. .
» Frkf.(Henninger)
» » (Pr.-A.)

133.
140 4. .

» » UOldal»
Elisabeth stpfl. » 96.10 ZI. I’ ruartattefe.

4. . D. Genoss.-Bank » 108.20 4. . » Kalk (v . Bardh .) 110 4. . » stfr. » 99 .20 4. . Bayr.Vrh. Mnch. A 99 60
4. . » \'ereinsbank 116. 4. . 135 4.. Franz-Josef Slb. fl. 96 .50 31/8 » » » » 9: 40
4. . Discont .-Comm. » 176.20 4. . 257 50 4.. Gai.C.-Ldw.Silb. » So 9o 4. . Niirnb. » Pfdbr. » 99 60
4. . Dresdner Bank » 1,4 .90 4. . , Park Zweibr. 11060 4.. Oest.Localb.Gld. A — 3' - * » » » 91.40
4. . Frankf . Hyp.-Bk. 171. 4. . » Stern, Oberrad 251 hfl 5. . » Nord west » — 4. . B.Hyp.- u.W.-B. » 106.
4. . » Hyp.-Or.-^ er. 1*3. 4. . » Storch, Speyer 105 20 5. » » Bit . A, Silb. fl. 107.90 3V» » » * » » 92.40
4. . Mitteid. Creditb. m. 4. . » ver.  Gräfl & Sgr. 106 5.. » » B, » * 107.70 4. . D. Grundsch.- B. » 56,10
4. . Hat.-Bit. f. Dtschl. 160.20 4. . 95 5. . » Süd.Lomb.Gd. — 4. . Fkt .Hyp. 8.XIV . » 99.
4. . Kürnb. 'Vereinsbk. 200.25 4. . Brauhaus Nürnberg 122 4.. » » » »A 102.40 4. . » . » XVI . . 100.
4. . Pfälzische Bank 1L2.50 4. . Cementw. Heidelb. 13450 3.. » » »Fr 71.80 37» » » » Xil . » 91.80
4. . Pr . Bod.-Ored.-Bk. 130 20 4. . Chem. Fahr. Griesh. 237 3.. » » »1871» » 71 .85 37. » » » XV . » 92.
4. . Rhein . Creditbank 139 80 4. . » Goldenbg. 179 50 5. . . Ung .Stsb. G. fl. 108.50 4. . Ldw.Crdbk.Fkf . » 97.20
4. . » Hyp.-Bauk 156 70 4. . » Weiler ter Meer 4.. » » » »A 99.50 4. . Hyp.-Bk.i.Hb. » 97
4. . Schaaffliaus . B.- V. lz:4. 4. . » Albert 157  go 3.. » » 1-8 Ein. Fr 91.15 4. . » » » 98.
4. . Südd. Bank Mannh. li .b.50 4. . Dpfkornb. n. liefet. 3.. » » 9 > > 88.25 37. » » » 88 50
4. . Südd. Bod.-0r .-rm. 147 4. , D. üld .- u. Silb.-Sch. 232 3.. » » v. 1885 » 87.10 37- Meinmgüyp -B. » 8850
4. . Württ. Vereinsbk. 136.80 4. . 206. 3.. » » Erg.-N. » 90. 4. . » H.-B. unk. 1900 97.
4. . OeBterr.-Cng. Bank 1U .6U 4. Int. liiiektr. ü . Wien 5. . Prag .-Dux. Gold A 104.20 37- » » 1965 A 89.
4. . Oesterr. Läuderbk. 163. 4. . Elect . A. Schuckert 17026 3.. » » » » 77.50 3*/s Mttld.Bodc.Ureiz » 89.
4. . » Creditanst. 208.80 4. Helios Elektr . - Ges. c9 85 3.. Raab-Oedb. » » 13.70 4.. Nass Ldh. Lit . Q » 101.
4. . Ungar . Creditbk. 169. 4. . Elektr. Aul. (Köln) 54 4.. Rudolf Silber fl. 96.50 37. » yersch. Lit . » 95.
4. . » Eek. u.W.-B. 110. 4. . Farbwerke Höchst 390 4.. Rud. (Solzkgtb .) A 98.50 s7- »Ldb . Lit .MA » 96.
4. . Unionbk . in Wien Iö5. 4. . Filzfabrik Fulda 102. 5.. Ung. Galizische Ü. 105. 37» » » » P » 97.
4 . . \ \ lener Bk.- Verein 116.50 4. . Frankf. Baubank 2.. . Ital . gar. E.-B. Lire 57.80 3. . » » » G » 88.
4. . Allg . Eis . Bkges. 10*.8U 4. . , Hotel 2.4. » » öOOr 4. . Ptälz. H.-B. y. 86 » 99.60
4. . D. Efl. u. Wchs.-Bk. 112. 4. . » Trambahn 4.. » Mittelmeer » 93.70 37- » » » 91.60
4. . Mein. Hypoth.-Bk 122.90 4. . Gelsenk . Gussst. 128. 2.4. Livorueser » 61.25 4. . Pomm.H.-A.-B. » 91.

(ittomane 108.15 4. . Kölner Strassenb. 4.. Toscaii. Central » 94.65 37» Pommer. A.-ß . » 85.50
4. . Nordd. Lloyd H8. 5.. W'estsic . y. 1879 » 98. 37- Pr. Ĉ B.-i “f.86u .89 89.20

12. . LuUwigsh.-Bexb. 223. 4. . Nied. Leder f. Spier 160. 5. . » y. 1880 » — 37- »94 unk.b. 1900 A 89.20
4. . Lübeck -Büohen. 141. 4. . Röhrenk.-F. Dürr 67. 37' Jura, Bern, Luz. » 96.20 37» » 96 » » 1906 » 89.

u . . Marienb.-Mlawka 4 Oelfabriken Ver. D. 104.30 3'/, Gotthardbahn Fr. 96.30 4. . .90 » » 1900» 97.60
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37,
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Pr. 99 unverIsij. Ä
» 0 .-' !» 87u.91»
» » 96 unk. 1906»

Pr. H.- fl.S 8-12»
» » » 15-18.

Rhein.Hyp .-Bk. »
* » » »

Süd.B.-Cd.Mnch.»
» » * *

Schwed .R-H.-BJ4

Zf.
An leiten *3•»»»(,.

Veruinal . in Piooent « '

98.8‘~
90.40
90.
84.
8t
99.20
90.60
99.60
91.50

87.20

4. . Bad. Präm. Th. 100 141.50
4. . Bayer . » » 100 15185
5. . Don.ReguI. ö.fl.100 129.
3' , Gotb.PK . l . Th.100 —
3*/. » » H. » 100 108.50
3' . K8In-Mind. Th.100 130.20
3. . Madrider Fr. 100 —
4. . Mein.Pr-PhTh .100 130.40
3,2 Oest.y.1854 ö.fl.250 —
4. . » »1860 » 500 138.35
3. . Oldenburger Th.40 127.75
21/« Stuhlw-R.-G.fl.150 —
— Türk.Frl00 (1.0 .76) 109.60
DnverainiHiotio Dar Stooic.— Axisbacb-Gunz.tl.7 —
— Augsburger » 7 25.90

Braunschw . Th.20 133.10
— FinländiscbeTh 10 —
— Freiburger Fr. 15 —
— Genua Le. 150 —
— Mailänder Fr. 45 51.60
— » » 10
— Meininger fl. 7 —
— Neuchätelea Fr. 10 27.
— Oesterr. y. 64 11.100 355.
— » Credit » 58 » 100 343.
— Pappenheimer fl. 7 —
-- Lng. Staats ö. fl.100 285.
— Venetianer Le. 30

Hccliaet , kurze Sicht.
Amsterdam . . 169 45
Antwerpen-Brüssel . . 81.30
Italien • • • • • • • • • • 77.22
London • • • • • • • • • 20 44
Paris. 81.40
Schweizer Bankplätze . 80.97
Wie# . . . 84.90

Muld » . i *a | >iergeid.
20-Franken-Stüoke . . 16125
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . 9.60
Engl . Sovereigns . . . . 20 .87
Russ. Banun Oien . . . 216.
Amerik. » . . . 4.17
Franzos. » . . . 81.40
Oesterr. » . . . 84.85

* bedeutet ohne 5& sen.
Compt.-Kot. Dcbschn. Court.
Ultimo-Kotir. erster Cour«.
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Kiifn»rgaffe

KrqstaU, Porzellan, Steingut , Majolika rtr
Größte Auswahl i» jeder Preislage.

werden von jetzt an

zur Hälfte des Preises
abgegeben.

Martin Wiegand,
35. Langgaffe 35.

49 . Jahrgang . Sto. 17i

Damen-Jaqnettes,
Damen-Paletots,
Damen-Kragen,
Damen-Räder

sind noch am Lager und werden, um zu räumen, enorm
billig verkauft.

8 . Hamburger
Langgasse (!•

@0000000000000000000
Samstag, 12. Januar , AbendSL'/, Uhr, im kl. Saale des Tnrn-

Vereins in Biebrich:

Oeffentlicher Bortrag
von Alb . Hemoaiin , Director des Hephata-Jnstitntes , Wiesbaden , Karl¬
pratze 37, über:

MeHölMW und deren Folgen:
Energielosigkeit, Reizbarkeit. Verstimmung. Zerstreutheit. Abnahme und Schwäche des
Gedächtnisses, Schlaflosigkeit, gewisse Magen- und Darmleiden, nervöse Kopfschmerzen
(Migräne), allgemeine Nervenschwäche, Bleichsucht(Blutarmuth) rc., sowre

Stottern , Schreibkrampf "LL "Ä°
PW*' Eilitritt frei ! <sPS

Hierzu wird bemerkt, daß die Anstalt hinwiederum einen Speeial -Knrsns
gegen Stottern re. in Wiesbaden errichtetu. daß der Vortragende zur Entgegen¬
nahme der diesbez. Anmeldungen von 10—12 Uhr in seiner Wohnung, Kartser. <57
in Wiesbaden, bereit ist. Mit diesem Kursus wird sogleich begonnen werden. 441

000000000000000000000008

Schlittschuhek
ganz nsue vorzügliche Systeme, in größter Auswahl bei

Conrad Krell, Ta" asse

Cäcilien-Verein zu Wiesbaden.
Montag , den 1 * . Januar 10O1 , Abends 7 Uhr,

im grossen Saale des Kurhauses:

II . Vereins "Concert
für 1900/1901.

PQLYXENA
dramatisches Concertwerk für Soli, Chor und Orchester,

von
Theodor Gouvy.

Mitwirkende:
Frau Dr . Maria Wilbelmj von hier (Sopran : Polyxena),
Frau Maria Crämer -Sclileger , Concertsängerin aus Düsseldorf

(Mezzo-Sopran : Hekuba),
Herr Johannes Messchaer «, Concertsünger von hier (Bariton : Ulysses

und das «tSiltische Murorcliester.
Dirigent ! Herr Louis f.üstner , städt. Kapellmeister und Kgl. Musikdirector.

Erster Platz Mk
Preise der Pliitase:

Hk. 4.—, Zweiter Platz Mk. 3.—. Gallerie rechts Mk. 2.—, Gallerie
links Mk. 1.50. Hauptprobe Mk. 1 —, Textbücher io  Pf.

Rületverkanf an der Tageskasse des Kurhauses.
Die Hanjrtprobe findet am Sonntag , den IS . Januar * » « *♦

Vormittags ll 1/» Nlir . im Kurhause statt. “ £W"

0 ' M:{der in grosser Auswahl*m E - viele Neuheiten!-Mi
M f | § m m äi>LA  M T ~ jflk W W —, eingetrolken bei 351WMs.R^ MM Lützenkirchen&Bröeking

Sortiments- u. Verlags-Buchhandlung,
(Verzeichnisse auf Wunsch gratis.) _ ■>. Härenstrassc J.

Ehe
ie Ihre Einkäufe in Möbeln machen, ersuche ich

Sie mein Möbellnger zu besichtigen, dort finden
Sie Alles unter Garantie zum billigsten Preis.
Helenenstraße1. 10425

Leihbibliothek
I » letzter Zeit wurden neu anf-

genommen die neuesten Erscheinungen der
beliebten Autoren: Achleitner—d’Annunzio
— Corelli — Daudet -— Ganghofer—
Georgy—Heigel—v.Kahlenberg- Kipling
— Laufs—Laichs—- Mann — Megede—
Mirbeau — Ohnet — V. Ompteda —
v. Verfall — Prevost — Rosegger—
Schubin—Schulte vom SBriiijl—Sienkiewicz
— Skram — Spielbagen— Slratz —
SUdermann— Telmann — Tolstoi —
Tovote—Twain Mark—Viebig—Voß, R.
— Wiibrandt— Wolff, Jul . — Wolzogen
— Wothe— Zobeltitz— Zola.

Abonneinenlpreis für Baud(= conipl.
Werk) Mk. 1.20 pro Monat, Mk. 11.— pro
Jahr ; die Bücher können täglich gewechselt
werden.

JuranyL Hense! Nachf.,
Hofbnchhandluna,

Sr . König!. Hoheitd. Großfürsten Michael
von Rußland,

2». WUYelmstratze2».

Grösste Auswahl in

Aehatwaaren etc.
Hexamer, Goldgasse2, Laden,

vis -ä -vis der Häfnergasse . 11657

Cotillon-Orden.
Reichste Auswahl! 15628

C. Scheilenberg, Goldgasse 4.

Die sparlaiue Hausirou uei wendet:

MAGGI
Maggt znnt Wurzen,
Maggi's Gemüse- u. Kraftsuppen,
Maggi's Bouillon -Kapseln,

bestens empsohle» von . 452
« . Henning , Karlstraße 2.

if
Taunusstratze 6.

Dienstag, den 15. Januar , Abends 7Uhrr

Vortrag
von Baronesse «v. V Histram

über

Jie neue Cm in der motiemcii
Discussion . — Theeabeud.

Gäste, durch Mitglieder eingesührt, sind will¬
kommen. . 1"Das Gomrtee.

Kaiser-Panorama,
Manriti nsstrasse S, neben der Walhalla.

Mit jedem Sonntag neu!
Ausgestellt vom 6 bis 12. Januar:

Deutsch-Ostafrika.
Ein Besuch unserer Regiernngs - Plantagen.
Tägl. geöffnet von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr.

Eintritt 30 Pf., Kinder 15 Pf.
Abonnement: 4 Reisen 1 Mk., 12 Stück Mk. 2.75.

Malla-Mr
ISeute , Abends 8 dir:

Das grossartige
Programm.

U. A.:

Ritters Wunderhunde.
Alois Pöschl, XST
Brandini-Trio

in ihren unerreichten Leistungen.

Die Piccolos,
Zwergmenschen im Alter von 19 bis
25 Jahren , in ihren grossartigen

artistischen Productionen. 107

Prima Koch- und Eßbirnen per Pfund 6 Pf.
Giebr , Hatteiner , Obst!., FriedrichAr, 47. 204
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